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W
ie B

ruder 
und Schw

ester 
FRANKFURT V

iele M
enschen m

it russischen 
W

urzeln helfen den ukrainischen F
lüchtlingen. 

S
ie sprechen vom

 K
rieg und d

en
 G

räueltaten 
der russischen A

rm
ee. A

ber m
an

ch
e sehen 

das alles auch ganz anders. 
V

on Theresa W
eiß 

E
 
in

 gutes D
utzend F

üße trap­
peln. G

ekicher und G
em

ur-
. 

.m
el füllen den T

llnzsaal. ,,So 
M

ädchen, 
los 

geht's", 
ruft 

A
nastasia D

irben-B
adiu ihren neuen 

S
cbülerinnen zu. A

uf R
ussisch. 

,,D
as 

-verstehen sie besser als D
eutsch", er­

tlirt sie. D
eD

J1 die M
ädchen, die ihre 

B
alletttrikots zurechtzupfen und aufge­

regt zu den S
portm

atten hüpfen, sind 
en

t seit w
enigen W

ochen in D
eutsch-

• 
land. Sie 

kom
m

en .aus C
harkiw

 
aus 

• M
ariupol, aus K

iew
 oder O

d
e
~

. S
ie 

sind vor den russischen B
om

ben geflo­
hen und in F

rankfurt gestrandet. In
 d

er 
B

allettschule· D
irksen in der C

ity W
est 

Juaen sie sich jetzt von A
nastasia D

irk­
sen-B

adiu zeigen, w
ie sie ihre F

üßen 
biegen m

üssen, um
 vielleicht einm

al 
S

chw
anensee tanzen zu k6nnen . 

S
eit m

ehr als einem
 M

onat herrscht 
K

rieg in
 d

er U
kraine. D

ie B
evölkerung 

leidet; sie k
lm

p
ft und aie flieht. S

chre­
cbosm

elclungen w
ie die aus dem

 K
.ie­

w
er V

orort B
utscba lassen auch den 

M
enschen hier das B

lut in den A
dern 

gefrieren. D
ort sind nach ukrainischen 

A
ngaben und B

erichten internationaler 
R

eporter H
underte F

nuen, M
lnner und 

K
Jnder jeden A

lters erschossen w
orden. 

V
.tele m

it gefesselten H
inden. 

A
ir l)irb

en
-B

ad
iu

 war w
o A

nfang a
n

 
klar: Sie D

Iii etw
as tun. Sie sah die B

ilder, 
• 

~
d

ie
 N

achrjchten. sie w
ar'M

ZW
elfelt. 

.,ldeJ ,w
llcben·R

ualm
d u

n
d

-~
 U

kn
l­

... dll fit ar(erb,,,,.,....P
.s lind Bru• 

_
, 

.. _
,.._

~
~

 wlnlenBruderund 

Schw
ester einander töten." N

ach drei T
a· 

gen K
rieg fand sie eine G

ruppe von F
~

­
furtern, die privat H

ilfe organisieren. In 
\'el'SC

hiedenen 
C

hat-G
ruppen 

küm
m

ern 
sie sich u

m
 B

egleitungt:_n zu A
rztbesuchen, 

W
ohnungen, M

öbel, U
bersetzU

D
gen, A

r­
beitserlaubnisse, aber auch u

m
 L

ebensm
it­

tel für diejenigen, die im
 H

otel unterge­
bracht w

urden. F
ü

n
f F

rankfurter fanden 
O

rte, die sieb als L
ager eignen. D

ort sam
­

m
elt die G

ruppe nun H
ilfsgüter:. 

D
irksen-B

adiu begann, zu
 A

m
te_m

 ~
 

gehen. M
it ihrem

 M
ann öffnete 51e em

 
W

illkom
m

enscafe an
 den W

ochenenden. 
D

ort spielt auch ein ukrainischer M
usiker 

auf, d
en

 sie bei sich zuhause aufgenom
· 

m
en

 haben. Sie schrieb ihr gesam
tes N

etz­
w

erk an
, u

m
 S

penden einzuw
erben. U

nd 
sie öffnete ihre B

allettschule an den V
or­

m
ittagen für die Flüchtlingskinder . .,W

enn 
die anderen K

inder in der Schule sind, ist 
hier P

latz", sagt sie. Sie unterrichtet die 
ukrainischen K

inder d
an

n
 in verschiede­

nen G
ruppen. G

eld nim
m

t sie dafür nicht. 
,.leb bin sehr froh, dass A

n•stasia das 
~

t
.
 E

s ist ein gutes Program
m

 für die 
K

inder. A
oast•li• hilft IO

 viel", sagt eine 
ukrainische M

utter, deren T
ochter gerade 

D
ehnübungen auf d

er M
atte m

acht. 
A

n
u

tu
ia

 
D

irksen-B
adiu tat 

schon 
viele Jahre in

 D
eutschland. Ihren russl· 

sehen P
ass bat sie jedoch noch im

m
er. 

D
och fOr lie spielt dieser P

u
s keine R

ol· 
·le bei ihrer H

ilflbereitlcbaft. E
r beeln• 

fluut auch nicht, w
ie lle die N

acbdch· 
ten elm

cbitzt'. Sie hat ZU
gang zu ver­

.scbieclenen M
edien und D

icht nur zum
 

. •' 

1 l!i 

D
ie·D

rei 

E
n

g
ag

iert• H
elferin

: 
A

nasrasia D
irk.sen-B

adiu gibt 
B

allettun1erricht für M
iJdchen, 

. die m
it ihren F

am
ilien aus der. 

U
kraine geflüchtet sind. 

fc,lollb
yK

aru
u

rt 

, 

! 

,:~;·pi 
~
 •, .. 

........... .,, ____ _ 

_,, 

russischen S
taatsfunk. W

as die P
ropa­

ganda sagt, glaubt sie daher nicht. D
och 

nicht 
alle 

M
enschen 

m
it 

russischen 
W

urzeln sehen das so w
ie sie. 

M
an m

uss nicht lange suchen, bis m
an 

jem
anden findet, bei dem

 das der Fall ist. 
A

nastasia D
irksen-B

adius eigene Fam
ilie 

zum
 B

eispiel. Ihre E
ltern leben noch im

­
m

er in ihrer H
eim

at. E
s sei schw

er, m
it 

ihnen über das T
hem

a zu sprechen, sagt 
D

irksen-B
adiu. ,.W

enn ich m
it m

einer Fa• 
m

ilie rede, m
erke ich zum

 B
eispiel, dass 

sie ein total anderes B
ild hat. Sie glaubt 

' nicht, was da abgeht. D
as ist auch schw

ie­
rig, w

enn • Inform
ationen nur begrenzt 

verfügbar sind." Sie hat versucht, die P
er­

spektive, die sie in D
eutschland auf den 

K
rieg gew

onnen hat, m
it Ihnen zu teilen. 

V
ergeblich, J)as ist sohr achlecht ange­

kom
m

en.• Sie redet 
nun lieber 

nicht 
m

ehr m
it ll#l1 über den U

krainekrieg. 
W

eil sie nidtt streiten w
ill, aber auch, 

• w
eil es ~

i
c
h

 w
erden k6nnte. Par 

• 
ihre V

e
:if.n

, aber auch für sie selbst. 
„Ich· w

ei 
il&cht, ob leb O

berhaupt in 
nächster 

t nach R
ussland filegen darf, 

ob ich d
an

ll~
t verhaftet werde. 11 
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aus R
ussland, 

sagte der F .A.Z.~ dw
cb 

m
anche Fam

ilien gebe ein
 R

iss. ,.V
iele 

R
usslanddeutsche 

schalten 
die 

staatli­
chen russischen Fernsehsender ein und 
fallen auf deren Propaganda rein. D

ie
 

L
andsm

annschaft versucht da, m
it ihren 

N
etzw

erken und Inform
ationen gegenzu­

balten." 
. 

; 
A

uch N
azarenus-V

etter w
arnt w

r der 
Propaganda: ,.W

u: appellieren an
 die hie­

sige 
B

ew
lkerung, 

nicht 
P

utins 
K

rieg 
nach D

eutschland 7,11 holen. D
am

it spie­
len w

ir ihm
 in die H

inde. E
rm

6c:bte, dass 
d

er W
esten destabilisiert ist, und d

ab
ei 

sind ihm
 auch alle M

ittel R
echt.• V

iele 
N

achrichten, etw
a tlber D

islcrim
inierun­

gen 'V
O

il R
ussen. seien F

ah:hm
eldungen. 

,.D
esw

egen 
appellim

en w
ir an

 u
n

sere 
L

andsleute, ganz genau hinzn.:hauen 
nicht hysterisch m

 
w

erden• und P
u

~
 

P
ropaganda 

nicht 
auf 

den 
L

eim
 

zu 
geben." 

. 
,,. 

. 
E

s 
p

b
t also 

M
enschen. 

die 
durch 

M
edien w

ie R
r'' oder S

oziale H
eb.w

erke 
der "'ssiscben 

Propaganda 
ausgesetzt 

siIM
L 

U
nd m

anche glauben desw
egen. 

dass R
ussland die U

kraine w
n

 N
azis be­

freiL
 D

och die m
ei.1ten sind bestilrzt über 

die 
O

ew
alL

 Ihre A
ntw

ort: helfen. Sie 
übersetzen filr die U

krainer, die h
lu

fig
 

R
ussisch sprechen. Sie nehm

en w
elche 

bei sich zu H
ause auf. S

o w
ie die B

allett-
• -

lehrerin A
nastasia D

itben-D
adiu und 

D
utzende-ihrer M

itstreiter. 
G

erade die S
trukturen der ttnssland-

D
iese Ä

ngste m
uss eine andere G

rup-
deutschen helfen dabei: S

o sam
m

eln V
er­

p
e m

it russischen w
urzeln nicht haben: 

treter aus den L
andsm

aD
m

chaften G
eld. 

die R
usslanddeutschen. D

ie Spätaussied-
U

nd sie nutzen ihre S
pracbbnntnisse 

ler und ihre N
achfahren, die vielfach In 

und E
im

ichtungen filr die N
euank6m

m
­

den N
eunzigerjabren nach D

eutscbJ•ocl 
liD

ge. .W
,r können unsere bew

ibrten 
gekom

m
en sind, haben deutsche• P

isse. 
S

ttutturen filr unkom
plizierte H

ilfsange­
A

ber viele haben trob.dem
 eine V

erbiD
-

bote jetzt zG
pg abrufen". sagt N

aza-• 
dung nach R

l'A
lan

d
-und sei es nur über 

renus-V
etter. E

s gebe B
eratungen für die 

die russischen M
edien. 

traum
atisierten 

Fam
ilien. 

U
nd 

schon 
In der B

undesrepublik leben n
m

d
 vier 

je
tzt w

urden in
 den fü

n
f K

itas in
 F

rank· 
M

illionen D
eutsche aus R

ussland. ll'ltW
a 

furt. d
ie

 -von d
er D

eutschen Jugend aus 
260 000 d

a
\'O

D
 in

 H
essen -

und die M
ei-

R
ussla nd betrieben w

erden, geflüchtete 
D

\m
gen O

ber den K
rieg p

b
en

 b
ei ibnen. 

K
inder aus d

er U
kraine aufgenom

m
en. 

auseinander. 
A

lblna 
N

azarenus-V
etter. 

B
rüder und S

chw
estern reichen sich-die 

ehrenam
tliche F

rankfurter S1adtY
elold-

H
inde. Z

um
indest in D

eutschland. zu. 
nete fi1r die C

D
U

 und ~
 

m
fndest 1D

lßche. 
der 

lnteressengem
eim

cbaft d
er D

eut-
• • 

sehen aus R
.nsslend m

 H
euen, saat: .W

ir 
Spenden fOr das pnvate Engagem

ent N
n

d
 

distanzieren uns klar und deutlich 10n 
um

 die B
allettschule D

lrksen nim
m

t Vetonllca 
P

utim
 aggnsstw

n krlegeriscben H
and-

N
issen w

n der Landsm
annschaft der 

bangen und seiner Politik und sind selbst-
• D

eutschen aus Russland unter dem
 ~
 

~
rstlndlicb auch solidarisch m

it dem
 • 

Pool .H
Iife fOr M

enschen~ der Ukralni J!l_i 
ukrainiachen V

olk.• 
' 

Frankfurt" unter w
w

w
~

 
D

och ganz so einhellig Ist die M
einung · 

c/8HZGOGoYG3 entgegen.. ~ 
• • 

• • -~ 
• 

dann doch nicht bei allen: D
er K

asseler 
• kO

nnen an der H
ihnstr18e e, 

A
rzt Johann Tble8en, B

undesvorsitzen· • • · Landstraße 349 und 
• 

der der LandslD
lilnacha der D

eutschen 
1n Franld'urt 
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